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Abstract
The communist party in the German Democratic Republic
claimed governmental legitimacy for being the builder of an
antifascist state on the way to communism. The simulation of par-
liamentarism also played a role and, for a short period of time in
the 1960s, the cooptation of technocrats as well. In the 1970s
and 1980s the most important part of legitimacy was derived
from the welfare policy under Erich Honecker. At no time was
the political system stable without a considerable amount of
repression. In the Soviet Occupation Zone and the early GDR
repression was characterized by Stalinist terror : internment
camps, military courts, and harsh punishment. Rigorous repres-
sion in 1952/53 and 1960/61 was connected to the attempts to
accelerate the socialist revolution ( normative legitimacy ). From
1949 to 1989 a gradual mitigation of repression took place, but
not steadily. Relaxation in the watersheds such as in 1956, 1963,
and 1971 came to a halt in 1960, 1965, and 1976 ff. Never -
theless, more lenient times of repression brought irreversible mit-
igations. Especially in the 1970s and 1980s open terror was
replaced by less visible forms of repression. Cooptation of non -
communists played a marginal role in the history of the GDR. In
the early phase it was nothing but a phase - out model. Later on
cooptation was by and large a recruitment process under the con-
trol of the SED, which generated a rather homogenous elite
selected by its fidelity to the socialist state.
I. Legi ti ma ti on  der  SED - Herr schaft
1. Nor ma ti ve Herr schafts recht fer ti gung : Kom mu nis mus  als  Ziel
Grund le gen de  und  für  die gesam te  Zeit  von 1945  bis 1990 gül ti ge Recht fer ti -
gung  der Herr schafts an sprü che  der  SED  war  die mar xis tisch - leni nis ti sche Ideo -
lo gie.  Die ( ver meint li che ) Gewiss heit  eines ver ein fach ten his to ri schen Mate ria -
lis mus,  die his to ri schen Ent wick lungs ge set ze  nicht  nur  zu ken nen, son dern die se
als  deren Sub jek te  zu beherr schen, fin det  sich  in  allen Ent wick lungs pha sen  der
SED - Herr schaft.  Daher  kann  man  die  DDR  zu  Recht  als Ideo kra tie bezeich nen.
Das  als Voll stre ckung his to ri scher Geset ze dekla rier te  Ziel  der klas sen lo sen
Gesell schaft soll te  die  in  der  DDR - Ver fas sung fest ge schrie be ne füh ren de Rol le
der  SED legi ti mie ren.  Offen bekann te  sich  die  SED aller dings  erst  auf  der 2. Par -
tei kon fe renz 1952  zum beschleu nig ten Auf bau  des Sozia lis mus, nach dem  die
per so nel len  und admi nist ra ti ven Voraus set zun gen  für  eine mas si ve gesell schaft -
liche Umwäl zung  längst geschaf fen  waren.  Die fol gen de Pha se  war  durch  eine
enge Ver schrän kung  von nor ma ti ver Legi ti mie rung  und ver schärf ter Repres si on
gekenn zeich net  und mün de te  in  dem Volks auf stand  vom 17.  Juni 1953.  Nach
des sen Nie der schla gung  blieb  das  Ziel  der Errich tung  einer kom mu nis ti schen,
har mo ni sier ten Gesell schaft  bis  zum  Ende  der  DDR grund le gend  zur Stif tung
von Legi ti mi tät – wenn gleich  es  zu Modi fi zie run gen  kam. 
Bereits  vor  dem Mau er bau  lässt  sich  eine Ten denz  der  SED - Füh rung erken -
nen, tech no kra ti sches Fach wis sen stär ker  in poli ti sche Ent schei dungs pro zes se
ein zu bin den,  eine Ten denz,  die  vor  allem  in  den Jah ren 1963  bis 1965 offi zi el le
Par tei li nie  war.  Sigrid Meu schel glaub te  in  der Ergän zung  der nor ma ti ven Legi -
ti mie rung  durch tech no kra ti sche Ideo lo gie  eine neu e Legi ti ma ti ons stra te gie  zu
erken nen. Aller dings fun gier ten  die tech no kra ti schen Ele men te  eher  als „ver -
deck te“ Legi ti mie rung,  ein offe ner Revi sio nis mus konn te  sich unmit tel bar  am
„Eiser nen Vor hang“  nicht etab lie ren.  Es  zog  sich  auch ins ge samt gese hen  eine
Ten denz  der Legi ti ma ti on  durch  Reform,  eine Recht fer ti gung  der eige nen Herr -
schaft  als Ein heit  von Kon ti nui tät  und Wan del  durch  die Geschich te  des  SED -
Staats :  Vom „Neu en  Kurs“ 1953  über  die „Neu e Öko no mi sche Poli tik“  in  den
1960 er Jah ren  bis  hin  zur Sozi al po li tik  in  den 1970 er Jah ren  und  dem „Sozia lis -
mus  in  den Far ben  der  DDR“  Ende  der 1980 er Jah re.
In  der  Ära Hone cker (1971–1989) domi nier te  eine stär ker gegen warts ori en -
tier te  und weni ger  auf  einen uto pi schen Kom mu nis mus  als  auf  die rea le sozia lis -
ti sche Gesell schaft bezo ge ne sozi al po li ti sche Legi ti ma ti on,  die  jedoch „Tei le  der
Uto pie – sozia le Gerech tig keit, Homo ge ni tät  und Sicher heit –  in  die Gegen wart
hinein“1 nahm.  Das gesell schaft li che Har mo nie - Ide al kor res pon dier te  mit Wer -
ten  wie Gerech tig keit, Frie den  und Soli da ri tät.2
Wie  stark  sich kom mu nis ti sche Ide en  in  der  DDR ver an kert hat ten, zeig te
noch  der  Herbst 1989,  als wei te Tei le  der  sich for mie ren den Oppo si ti on, wel che
die Fried li che Revo lu ti on  des Herbs tes 1989  in  Gang setz ten,  der  Idee  einer
sozia lis ti schen Gesell schaft  als Alter na ti ve  zum west li chen Kapi ta lis mus ver haf -
tet blie ben.3
Die nor ma ti ve uto pi sche Recht fer ti gung,  die Kom mu nis ten  das  Gefühl  gab,
für  eine  gute,  wenn  nicht  die bes te  Sache  der  Welt  zu arbei ten  und  zu kämp fen,
kann  als Grund merk mal  aller kom mu nis ti schen Dik ta tu ren gel ten, wenn gleich
nicht  nur  in  der  DDR  Grund  zu  der Annah me  besteht,  dass über zeug te Kom mu -
nis ten  stets  in  der Min der heit  waren.  Und  so  kamen  im Zusam men hang  mit  der
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kon kre ten his to ri schen Ent wick lung  der „Sow je ti schen Besat zungs zo ne“ ( SBZ )
bzw.  der  DDR spe zi fi sche Legi ti mie rungs stra te gien hin zu. 
2. Mehr par tei en sys tem 
Bereits weni ge  Wochen  nach Kriegs en de wur den  in  der  SBZ meh re re Par tei en
zuge las sen.  Im  Jahr 1946 fan den Wah len  statt, anschlie ßend  kam  es  zur Bil dung
von Volks ver tre tun gen  auf Lan des ebe ne  mit bemer kens wer ten per so nel len
Antei len bür ger li cher Poli ti ker.  Der Sozia lis ti schen Ein heits par tei ( SED ),  die
aus  der  im Früh jahr 1946 erfolg ten Ver ei ni gung  von kom mu nis ti scher  und sozi-
al de mo kra ti scher Par tei her vor ge gan gen  war –  der  oft gebrauch te  Begriff
„Zwangs ver ei ni gung“  wird „ den his to ri schen Tat sa chen  nicht völ lig  gerecht“4 –
stan den  mit  der „Christ lich Demo kra ti schen Uni on“ ( CDU )  und  der „Libe ral -
Demo kra ti schen Par tei Deutsch lands“ ( LDPD )  zwei bür ger li che Par tei en gegen -
über,  die  bei  den rela tiv frei en Wah len  im Okto ber 1946  in  zwei Land ta gen
(Sach sen - Anhalt  und Bran den burg )  sogar  die Mehr zahl  der Sit ze errin gen
 konnten.5
Die suk zes si ve Errich tung  einer kom mu nis ti schen Par tei dik ta tur  begann  also
mit  einer rela tiv demo kra ti schen Pha se. Auto ren  wie  Karl Wil helm Fri cke
erblick ten  darin ledig lich  eine tak ti sche Ver schlei e rung  der schlei chen den Dik ta -
tur durch set zung  durch  die Kom mu nis ten.  In  der  Tat besetz te  die  SED,  auch mit -
hil fe  des  Drucks  der Sow je ti schen Mili tär ad mi nist ra ti on ( SMAD ), ent schei den -
de Schlüs sel po si tio nen  und nutz te  das  bereits  zu  Beginn  der Par tei en zu las sung
von  der Besat zungs macht ver ord ne te Kon sens ge bot  aus,  um Poli ti ker  aus bür -
ger li chen Par tei en  mit Hil fe  der  SMAD  unter  Druck  zu set zen.6
Die se Inter pre ta ti on  als blo ßes Täu schungs ma nö ver  der Kom mu nis ten  blieb
nicht unum strit ten. Wil fried  Loth  zum Bei spiel ver wies  auf Quel len  aus  dem
unmit tel ba ren  Umfeld Sta lins,  die  eine dif fe ren zier te re Ein schät zung nahe le gen.
Zwar  ist  es unstrit tig,  dass Wal ter  Ulbricht  fest ent schlos sen  war, mög lichst  rasch
ent schei den de Pos ten  der Staats ge walt  in  die  Hand  zu bekom men.  Das  von
Wolf gang Leon hard über lie fer te Dik tum „ Es  muss demo kra tisch aus se hen,  aber
wir müs sen  alles  in  der  Hand  haben“ kenn zeich ne te durch aus  die Inten ti on  der
SED - Spit ze. Sta lin brems te  aber  die revo lu tio nä re Unge duld  der deut schen
Kom mu nis ten mehr fach  und  hielt  noch  Ende 1948  den  von  der  SED - Füh rung
ein ge schla ge nen  Kurs  zur Errich tung  einer „Volks de mo kra tie“  für ver früht.7
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So muss  man, wenn gleich  die Chan cen  einer alter na ti ven Ent wick lung  gering
waren,  für  die Jah re 1946/47  eine gewis se Offen heit  und Ambi va lenz ein -
räumen.
Im  Jahr 1948  kam  es  jedoch  im Kon text  des  offen aus ge bro che nen „Kal ten
Krie ges“  zu  einer umfas sen den  und irre ver sib len Aus höh lung  des par la men ta ri -
schen Sys tems  der  SBZ.  Es wur den  zwei Satel li ten par tei en –  die Natio nal -
Demo kra ti sche Par tei Deutsch lands ( NDPD )  und  die Deut sche Bau ern par tei
(DBD ) – gegrün det,  die kom mu na len Selbst ver wal tun gen muss ten Ent schei -
dungs kom pe ten zen  an zent ra le Instan zen abge ben.8 Paral lel wur den Insti tu tio -
nen  der Inte res sen ver tre tung  im wirt schaft li chen  Bereich  wie  die Betriebs rä te
und  die Indust rie -  und Han dels kam mern  zu Hilfs or ga ni sa tio nen  der  SED - Poli tik
umge wan delt.9
Wie  sehr  sich insze nier te Demo kra tie  und Dik ta tur durch set zung mit ei nan der
ver zahn ten, illust riert  die Volks kon gress - Bewe gung,  die  als  eine  Art „gesamt -
deut sches Vor par la ment“  im Kon trast  zum par la men ta ri schen  Rat  in  den West -
zo nen ent stand,  sich  aber  immer  mehr  zu  einer Pro to struk tur  der  DDR - Volks -
kam mer ent wi ckel te. Die se kon sti tu ier te  sich schließ lich  am 7. Okto ber 1949
und ver kör per te  als nahe zu macht lo ses Akkla ma ti ons or gan sicht bar  den
„Schein par la men ta ris mus“10 der  DDR. Die ser  war  mit  den  sogenann ten Volks -
wah len  im  Jahr 1950,  die  unter mas si ven poli ti schen Repres sio nen statt fan den,
end gül tig etab liert. Fort an fan den Wah len,  bei  denen  es  nichts  zu wäh len  gab,
als blo ße Far ce  statt. 
Das Mehr par tei en sys tem  war  in  der  DDR  kaum  mehr  als  ein  Relikt,  zumal
die  SED  den west li chen Par la men ta ris mus  als Ver schlei e rung  der Herr schaft  des
Kapi tals ablehn te  und  sich  klar  zum „demo kra ti schen Zent ra lis mus“ bekann te.
Man könn te fra gen, wie so  die  SED  das Mehr par tei en sys tem über haupt bei be hal -
ten  hat.  Die Ant wort lau tet : Einer seits mach te  sie  in erkenn ba rem  Bezug  zur
Bun des re pub lik deut lich,  dass  auch  für  die  DDR Volks herr schaft  als Kri te ri um
für legi ti me Herr schaft  galt.  Das poli ti sche Sys tem  der  DDR dekla rier te  man
dabei  als „wah re Demo kra tie“. Ande rer seits stell ten Wah len  eines  der zahl rei -
chen Akkla ma ti ons ri tua le  dar –  von Mas sen de monst ra tio nen  am 1.  Mai  über
Pio nier tref fen, „ Turn -  und Sport fes te“  bis  hin  zu  SED - Par tei ta gen –,  waren  also
Teil  eines wirk lich keits kon struk ti ven Pro zes ses,11 der  eine Ein heit  von Par tei füh -
rung  und  Volk simu lier te. Mas sen mo bi li sie rung  im  Zuge  von Schein de mo kra tie
kann zumin dest teil wei se  als Vor gang ange se hen wer den,  der –  vor  allem  bei  der
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Jugend – Legi ti mi täts glau ben stif te te  bzw.  bei  dem  sich Loya li tät  zu Legi ti mi täts -
glau ben wan del te.
Die Exis tenz  von Block par tei en erfüll te  aber  nicht  nur  eine Trans mis si ons -
funk ti on,  indem  der Wil le  der  SED - Füh rung  auf  nicht  direkt erreich ba re Bevöl -
ke rungs schich ten über tra gen wer den konn te, son dern  auch  eine Ali bi funk ti on,
weil  sie nicht kom mu nis ti schen  DDR - Bür gern poli ti sche Akti vi tät ermög lich te,
ohne  dass die se  ihre Gesin nung ver leug nen muss ten.12
3. Anti fa schis mus
Anti fa schis mus –  so  die Über ein kunft  aller poli ti schen Kräf te  in  der  SBZ – soll -
te  die ver bind li che mora li sche  Basis  eines wie der auf ge bau ten deut schen Staa tes
sein. Geschich te soll te  sich  nicht wie der ho len,  von deut schem  Boden  nie wie der
ein  Krieg aus ge hen.  Das ent sprach  auch  dem  im „Pots da mer Abkom men“ fest -
ge leg ten Wil len  der Alli ier ten. 
Zugleich dien te Anti fa schis mus  aber  auch  der Legi ti mie rung  des  Zugriffs  der
„Kom mu nis ti schen Par tei Deutsch lands“ ( KPD )  bzw.  der „Sozia lis ti schen Ein -
heits par tei Deutsch lands“ ( SED ),  die  sich  in  der Nach kriegs zeit  in  einer Min der -
hei ten po si ti on befan den,  auf  die Schalt stel len  der poli ti schen  Macht –  und  das
sowohl gegen über  den Res ten  der  alten Eli ten  als  auch gegen über  der poli ti -
schen Kon kur renz.  Zur anti fa schis ti schen Legi ti mie rung wur de  dabei  auf  die
eige ne Wider stands ge schich te  mit  hohen Opfer zah len ver wie sen.  Die  innen -  wie
außen po li tisch wirk sa me Instru men ta li sie rungs ten denz ver stärk te  sich  Anfang
der 1950 er Jah re  im Funk ti ons wan del  des Anti fa schis mus  von  der plu ra len Erin -
ne rung  zur zent ra len Legi ti ma ti on sin stanz  der  DDR.13 An  die Stel le  der Selbst -
or ga ni sa ti on  der Betrof fe nen  trat  ein  vom  Staat „ver ord ne ter Anti fa schis mus“ –
eine Erin ne rungs po li tik,  die huma nis ti sche Wer te  mit dik ta to ri schem Kon troll -
an spruch ver band.
Im  Zuge  der Selbst sti li sie rung  der  DDR  als „bes se rer,  weil kon se quent anti fa -
schis ti scher  Staat“ dien te Anti fa schis mus  als Integ ra ti ons an ge bot  für  die Mehr -
heit  der Bevöl ke rung,  die  sich kei ner Ver bre chen schul dig  gemacht,  aber trotz -
dem  den Natio nal so zia lis mus unter stützt hat te : „ Der Grün dungs my thos  der
DDR mach te  einen Groß teil  der Men schen moral po li tisch abhän gig, inso fern  er
die Ent las tung  ihres Gewis sens  mit  der staat li chen Exis tenz  der  DDR ver -
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band.“14 Das Ange bot wur de häu fig ange nom men  und ver band  sich  mit  einer
„ver brei te ten Auf bruch men ta li tät“.15
Nach  außen dien te  der Anti fa schis mus  dem  SED - Staat  vor  allem  in  den
1950er  und 1960 er Jah ren  als Legi ti mie rungs stra te gie gegen über  der Bun des -
repu blik.  Im Anti fa schis mus ver misch te  sich nach voll zieh ba rer Schre cken  über
das Wie der er star ken  der  alten Macht eli ten  in  der Bun des re pub lik  mit  der  von
Geor gi Dimi troff 1935 for mu lier ten kom mu nis ti schen Faschis mus - Defi ni ti on,
wonach Faschis mus „ die  offen ter ro ris ti sche Dik ta tur  der reak tio närs ten,  am
meis ten chau vi nis ti schen,  am meis ten impe ria lis ti schen Ele men te  des Finanz -
kapi tals“16 dar stell te.  Die schritt wei se Abschaf fung  des Pri vat ei gen tums  an Pro -
duk ti ons mit teln  in  der  SBZ /  DDR bedeu te te  im Kon text  der kom mu nis ti schen
Ideo lo gie  die Besei ti gung  der öko no mi schen Wur zeln  des Faschis mus.  Im  Kern
erschie nen  damit Anti fa schis mus  und Kom mu nis mus  als iden tisch. 
In innen po li ti scher Hin sicht  bot  der Faschis mus vor wurf  eine „ Macht -  und
Herr schafts res sour ce“17 der  SED.  Dies  kam  zum Bei spiel  in  der Dif fa mie rung
des Volks auf stands  am 17.  Juni 1953  als faschis ti scher Putsch ver such  zum Aus -
druck  und erreich te einen makab ren Höhe punkt  mit  der Bezeich nung  der Mau er
1961  als „anti fa schis ti scher Schutz wall“. Aller dings  lässt  sich  die Legi ti mie rungs-
funk ti on  des Anti fa schis mus  in  der  DDR  nicht  auf  die Instru men ta li sie rung
durch  die  SED redu zie ren. Zeit wei se  bestand  eine  enge Ver bin dung  mit kul tur -
na tio na len Wer ten  des bür ger li chen Huma nis mus.18 Die iden ti täts stif ten de Wir -
kung  des Anti fa schis mus rühr te  auch  daher,  dass  ihn  die  SED 
1. mit natio na ler Pro pa gan da  zu ver bin den such te  und  in  eine his to ri sche Tra di -
ti ons li nie stell te,  die  von  den Bau ern krie gen  im 16. Jahr hun dert  über  die
geschei ter ten Revo lu tio nen  von 1848  und 1918  bis  in  die Gegen wart reich te,
und 
2. dass Anti fa schis mus  mit kul tu rel len Wert set zun gen ver bun den wur de : Wei -
ma rer Klas sik  und Sozia lis ti scher Rea lis mus  statt Deka denz  und For ma lis -
mus.19
Die se Beru fung  auf  die „ guten“  und „gesun den“ natio na len Ten den zen  ist  ein
wich ti ger  Grund  dafür,  dass Anti fa schis mus  der „pri mä re, iden ti täts stif ten de
Grün dungs my thos“20 der  DDR wer den konn te  und gro ße Tei le  der Intel li genz
und  der Künst ler  an  die  DDR  band,  deren lite ra ri sche  und fil mi sche Wer ke  auch
128 Aufsätze / Articles
14 Her fried Mün kler, Anti fa schis mus  als Grün dungs my thos  der  DDR. Abgren zungs -
instru ment  nach Wes ten  und Herr schafts mit tel  nach  innen.  In : Man fred Age then  u. a.
(Hg.),  Der miss brauch te Anti fa schis mus.  DDR - Staats dokt rin  und Lebens lü ge  der
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in  der Bun des re pub lik rezi piert wur den,  wo  sich  nach  dem Zwei ten Welt krieg
zunächst  eine Pra xis  des kol lek ti ven Beschwei gens  der  NS - Ver gan gen heit her-
aus ge bil det hat te. 
Lan ge  Zeit bezo gen füh ren de  SED - Funk tio nä re,  nicht  zuletzt  Erich Hone -
cker,  eine gewis se Wert schät zung  und Legi ti ma ti on  aus  ihrer Betei li gung  am
anti fa schis ti schen Wider stand.21 Eben so  galt  das übri gens  auch  für  den Dis si den -
ten  Robert Have mann,  den  man auf grund sei ner anti fa schis ti schen Bio graphie
nicht ein zu sper ren wag te.
Bis  zum  Ende  der  DDR gehör te Anti fa schis mus  zu  den Wer ten,  die Loya li tät
gegen über  dem  Staat begrün de ten,22 wenn gleich „ die Bin de kraft  der pro pa gier -
ten anti fa schis ti schen Wert vor stel lun gen“23 in  den 1980 er Jah ren deut lich nach -
ließ. 
4. Legi ti mie rung  durch Per for manz : Ein heit  von Wirt schafts -  und Sozi al po li tik
Die  unter  Erich Hone cker  auf  dem  VIII. Par tei tag  der  SED 1971 ein ge lei te te
sozi al po li ti sche Wen de  in  der  DDR  kann  als Über gang  von nor ma ti ver  zu funk -
tio na ler Legi ti mie rung ange se hen wer den.24 Der  durch zahl rei che sozi al po li ti -
sche Maß nah men gekenn zeich ne te dik ta to ri sche Wohl fahrts staat  in  der  Ära
Hone cker (1971–1989)  war  zugleich  durch  den fie ber haf ten Ver such gekenn -
zeich net,  sich  durch öko no mi schen  Erfolg  zu legi ti mie ren.  Davon zeug te  die täg -
li che Plan er fül lungs - Kampf - Show  ab 19 :30  Uhr  in  der „Aktu el len Kame ra“
eben so  wie  das  sich hart nä ckig hal ten de  Gerücht,  die  DDR gehö re  zu  den  zehn
füh ren den Indust rie na tio nen  der  Welt.  Nur  so konn te  aus  Sicht  der  SED  die
„Ein heit  von Wirt schafts -  und Sozi al po li tik“  erreicht wer den.  In offi zi el len Par -
tei tags tex ten wur de darun ter  die  immer bes se re Befrie di gung  der Bedürf nis se
der Bevöl ke rung auf grund stei gen der Wirt schafts leis tung ver stan den.  In  der
poli ti schen Pra xis  aber wur de  die Rela ti on umge kehrt,  die  SED gewähr te weit -
rei chen de Sozi al leis tun gen  in  der Hoff nung,  dadurch  die Leis tungs be reit schaft
zu sti mu lie ren –  mit  den bekann ten Fol gen.25
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155 f.
Auch  die  auf maxi ma le Medail len - Aus beu te zie len de För de rung  des  DDR -
Leis tungs sports,  der  Flug  von Sig mund  Jähn  ins  All,  die Ver su che,  bei  der Pro -
duk ti on  von Mik ro tech no lo gie  mit  dem Welt ni veau mit zu hal ten  und ande re
Pres ti ge pro jek te kön nen  als Aus druck  des Stre bens  der  SED auf ge fasst wer den,
ihre Herr schaft  durch Per for manz  zu legi ti mie ren.
Weil  die  SED - Füh rung  im Zwei fels fall poli ti sche Zie le  immer  vor öko no mi -
sche Rück sich ten stell te, konn te  die  SED –  das  kann  als For schungs kon sens gel -
ten –  vor  allem  durch  das Garan tie ren sozia ler Sicher heit  in  der  DDR deut lich
län ger Legi ti mi tät stif ten  als  etwa  die Kom mu nis ten  in  Ungarn  oder  Polen.26 Das
zeig te  sich  selbst  noch  in tem po rä ren Ver sor gungs kri sen  in  der  DDR;  die  in die -
sen Situa tio nen  in Ein ga ben geäu ßer te Kri tik  kann  als  Beleg  für  den intak ten
impli zi ten „Gesell schafts ver trag“27 – sozia le Sicher heit  und Wohl stand  gegen
poli ti sche Loya li tät  und funk ti ons ge rech te Mit wir kung – gewer tet wer den :  Das
mur ren de  Volk mahn te  die  SED,  ihre Wohl stands ver spre chen  zu erfül len,  ohne
dass  damit  die Herr schaft  der  SED  an  sich  in Fra ge  gestellt wor den  wäre. 
Bereits  in  der zwei ten Hälf te  der 1970 er Jah re  jedoch,  als  sich abzu zeich nen
begann,  dass  die  SED  den Lebens stan dard  nicht  wie ver spro chen stei gern konn -
te, deu te te  sich  auch  schon  die „Janus köp fig keit  der sozi al po li ti schen Sta bi li sie -
rungs stra te gie“28 an :  Seit  dem 17.  Juni 1953  war  der  SED  klar,  dass  jeder zusätz -
li che Leis tungs zwang  die Legi ti mi tät gefähr de te, „ der Ver zicht  auf  ihn  tat  es
über  den Ver lust wirt schaft li cher Leis tungs fä hig keit  aber eben so“.29 Die Unzu -
frie den heit  nahm  zu, zehn tau sen de Ein woh ner  der  DDR stell ten Aus rei se an trä -
ge.  Etwa  die Hälf te  der  in  die Bun des re pub lik Über ge sie del ten  gab  bei  einer
Befra gung mate ri el le Unzu frie den heit  als  einen wesent li chen  Grund  zur Aus rei -
se  an.30 Wie  das  rasche  Ende  der  DDR  im  Jahr 1990 zeig te, erwie sen  sich  die
„sozia len Errun gen schaf ten“  als  zu schwa che herr schafts le gi ti mie ren de Stütz -
pfei ler,31 nach dem  der wich tigs te Repres si ons me cha nis mus –  die „Mau er“ –
gefal len  war. 
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Kom mis si on „Auf ar bei tung  von Geschich te  und Fol gen  der  SED - Dik ta tur  in Deutsch -
land“ (12. Wahl pe ri o de  des Deut schen Bun des ta ges ),  Band  VII /1,  Baden - Baden 1995,
S. 430–449,  hier 446.
31 Vgl.  Hans Gün ther  Hockerts, Sozia le Errun gen schaf ten ?  Zum sozi al po li ti schen Legi ti -
mi täts an spruch  der zwei ten deut schen Dik ta tur.  In : Jür gen  Kocka /  Hans - Jür gen Puh -
le/  Klaus Ten fel de ( Hg.),  Von  der Arbei ter be we gung  zum moder nen Sozi al staat. Fest -
schrift  für Ger hard  A. Rit ter  zum 65. Geburts tag, Mün chen 1994,  S. 790–804.
5. Wei te re Legi ti mie rungs stra te gien  der  SED
Neben  den  bereits genann ten Stra te gien  trug  auch  mehr  oder weni ger selbst lo -
ser Inter na tio na lis mus  zum Selbst bild  als „bes se rer deut scher  Staat“  bei. Mora li -
sche Legi ti mi tät  bezog  die  DDR ins be son de re  in  der  Ära Hone cker  nicht  nur  aus
inter na tio na ler Soli da ri tät gegen über Ango la, Mozam bi que  und Nica ra gua.
Wohl  die größ te Wir kung erziel te  die Gewäh rung poli ti schen  Asyls  für meh re re
tau send Emig ran ten  aus Chi le,  deren  Leben wäh rend  der Pino chet - Dik ta tur  in
Gefahr  war.
Als  sehr spä ter Ver such  der Herr schafts recht fer ti gung kön nen schließ lich  die
Bestre bun gen  der  DDR auf ge fasst wer den,  in  den letz ten bei den Jah ren  ihres
Beste hens rechts staat li che Ele men te ein zu füh ren,  wodurch erst mals  ein juris ti -
sches Vor ge hen  gegen staat li che Ent schei dun gen mög lich wur de.  So wur de  eine
2. Kam mer  als Appel la ti ons in stanz  beim Obers ten  Gericht  der  DDR ein ge führt
und  ein  Gesetz  zur Ein füh rung  einer Ver wal tungs ge richts bar keit erlas sen,  das
jedoch  erst  im Som mer 1989  in  Kraft  trat.  Aber  auch die se Ver su che blie ben
halb her zig;  das  Recht  blieb „ der Poli tik  der Par tei unter ge ord net“.32
II. Repres si on
1. Ver schrän kung  der Repres si ons maß nah men  von Besat zungs macht  und  SED
Poli ti sche Will kür  und Ter ror gin gen  in  der  SBZ  zunächst  von  der sow je ti schen
Besat zungs macht  aus,  wobei  sich legi ti me Ahn dung  von Kriegs ver bre chen  und
Repres si on  zur Herr schafts si che rung über la ger ten.  Von  den alli ier ten Sie ger -
mäch ten gemein sam kon zi pier te Repres si ons in stru men te  wie  die Inter nie rungs -
la ger  oder bestimm te Geset ze wur den  in  der  SBZ über dehnt  bzw. miss braucht. 
Ziel  der Inter nie rung  in Spe zi al la gern  war ein zig  die Iso la ti on  als poli ti sche
Pro phy la xe.  Die  hohe Todes ra te  in  den  Lagern –  knapp  ein Drit tel  der ins ge samt
ca. 150 000 deut schen Spe zi al la ger - Häft lin ge über leb te  die  Haft  nicht –  war  die
Fol ge  der schlech ten Haft be din gun gen.  Ein Ver nich tungs ziel  der sow je ti schen
Besat zer  ist  nicht nach weis bar.33
Nach meh re ren Ent las sungs wel len bil de ten 1950  die Wald hei mer Pro zes se
den  Abschluss  der Inter nie rung.  In Schnell ver fah ren wur den  die letz ten  ca.
3 400 Lager in sas sen  von  der  DDR - Jus tiz abge ur teilt.  Die Bemü hun gen  um  eine
mög lichst  rasche Abwick lung  bei gleich zei ti ger sche ma ti scher Über nah me sow -
je ti scher Vor ga ben kenn zeich ne ten  die Wald hei mer Pro zes se  als ers te gro ße
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„Bewäh rungs pro be“  der  DDR - Jus tiz gegen über  der Besat zungs macht,  die  noch
bis 1955 eige ne Mili tär tri bu na le  gegen Deut sche  in  der  DDR durch führ te.
Mit  den „Sow je ti schen Mili tär tri bu na len“ ( SMT ) ver füg te  die Besat zungs -
macht  über  ein zwei tes wich ti ges Repres si ons in stru ment.  Als „Faust re gel“  für
das zwei glei si ge Vor ge hen  der sow je ti schen Besat zungs macht  kann gel ten :  Der
Ver haf tungs grund  für  eine Inter nie rung  im Spe zi al la ger  bezog  sich  meist  auf  die
NS - Ver gan gen heit, wäh rend Tri bu na le  gegen deut sche Zivi lis ten34 größ ten teils
Delik te  in  der Gegen wart ver folg ten.35
In  den Jah ren 1945  bis 1955 wur den  etwa 35 000 deut sche Zivi lis ten  durch
SMT ver ur teilt.  Dass  es  sich hier bei  um „jus ti zi el len Ter ror  zur Herr schafts -
siche rung“36 han del te,  zeigt  sich  allein  darin,  dass 72 Pro zent  der Urtei le  wegen
„kon ter re vo lu tio nä rer Ver bre chen“  wie Spio na ge, Sabo ta ge  oder Mit glied schaft
in Unter grund or ga ni sa tio nen erfolg ten.  Auch  in Delik ten  wie Waf fen be sitz,
Dieb stahl  oder ille ga lem Über schrei ten  der Demar ka ti ons li nie  sahen  die Besat -
zer „kon ter re vo lu tio nä re“ Absich ten –  somit blie ben  kaum unpo li ti sche Straf -
taten  übrig.  Die ver häng ten Stra fen –  oft  zehn  oder 25 Jah re  Haft,  aber  auch  fast
2 000 Todes ur tei le – resul tier ten  aus  der holz schnitt ar ti gen Über tra gung sow je -
ti scher Nor men  auf  den Besat zungs all tag  in Deutsch land  und ver deut li chen  die
Uner bitt lich keit  der Ver fol gung.37 Neu e re For schun gen unter strei chen  zugleich,
dass  SMT  erst  ab 1948  in ver stärk tem  Maß  der Dik ta tur durch set zung dien ten,
was  sich  in  einer grö ße ren  Zahl  von Urtei len  und här te ren Stra fen äußer te.38
Von  Anfang  an wur den  die sow je ti schen Ver fol gungs or ga ne  von deut schen
Hilfs po li zis ten unter stützt. Spä tes tens  bei Grün dung  der  DDR wur de  eine for -
mel le Arbeits tei lung fest ge legt.39 Noch  in  der ers ten Hälf te  der 1950 er Jah re  lag
der Schwer punkt  der poli ti schen Repres si on  bei  den Besat zern. Bei spiels wei se
sind  für  die Jah re 1950  bis 1955  anhand  von Gna den ge su chen 1150 Todes ur tei -
le  von  SMT  gegen Deut sche nach weis bar;  DDR - Gerich te ver häng ten  in die ser
Zeit ledig lich 160 Todes ur tei le,  von  denen  ca. 100 voll streckt wur den.40
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ent schei det“.  Die  SED - Füh rung  als Rich ter  und Gna den in stanz  bei Todes ur tei len.  In :
Engel mann /  Vollnhals, Jus tiz,  S. 181–204.
2. Repres si on  in  der Kon so li die rungs pha se  der  DDR ( bis 1962)
Mit  dem offe nen Bekennt nis  der  SED  zur Schaf fung  der Grund la gen  des Sozia -
lis mus  auf  der 2. Par tei kon fe renz  im  Juli 1952  begann  eine  knapp ein jäh ri ge
Pha se ver schärf ter Repres si on. Die se rich te te  sich  zum  einen  gegen „objek ti ve
Fein de“.  Es  kam  in ver schie de nen Regio nen  der  DDR  zu mili tan ten Ent eig -
nungs ak tio nen  gegen  den Mit tel stand,  zudem  gab  es ers te Ansät ze  zur Zwangs -
kol lek ti vie rung  der Land wirt schaft.  An  der „grü nen Gren ze“ zwi schen Bun des -
re pub lik  und  DDR wur den ver meint lich „unsi che re“ Bewoh ner  in  einer
stabs mä ßig durch ge führ ten Akti on zwangs aus ge sie delt.  Im  Zuge  eines offe nen
„Kir chen kamp fes“ wur den staats kri ti sche Pfar rer ver haf tet  und  die „Jun ge
Gemein de“ kri mi na li siert. 
Zum ande ren rich te te  sich  die ver schärf te Repres si on  auch  gegen  die „klei -
nen Leu te“ – ins be son de re  das „ Gesetz  zum  Schutz  des Volks ei gen tums“ soll te
bei  den Arbei tern  ein sozia lis ti sches Eigen tü mer be wusst sein  mit har ten Stra fen
durch set zen.41
Nach dem  die  SED  die Beschlüs se  der 2. Par tei kon fe renz  auf  Druck Mos kaus
revi diert hat te,  kam  es  zum Volks auf stand  am 17.  Juni 1953.  In  der Nie der schla -
gung  der Revol te zeig te  sich  noch ein mal  die ein ge schränk te Sou ve rä ni tät  der
DDR,  die  an die sem  Tag  nur  durch  das Ein grei fen sow je ti scher Pan zer  bei
gleich zei ti ger Pas si vi tät  der West mäch te geret tet wur de.  Die Fol ge zeit  war  durch
straf po li tisch wider sprüch li che Ten den zen gekenn zeich net.  Zum  einen wur de
der  am 9.  Juni 1953 beschlos se ne „Neu e  Kurs“ rea li siert,  was  zur Über prü fung
von Urtei len  und  zur vor zei ti gen Ent las sung  von  ca. 24 000 Häft lin gen führ te.
Gleich zei tig wur den 1 240 Teil neh mer  der Demonst ra tio nen ver ur teilt.  Das
waren  zwar ledig lich 16 Pro zent  der  im Zusam men hang  mit  dem Auf stand Ver -
haf te ten.42 Nahe zu 42 Pro zent  der Ver ur teil ten  kamen  mit  einer Haft stra fe
unter  einem  Jahr  davon. Eini ge „Rädels füh rer“ erhiel ten  jedoch har te Stra fen.
Nichts des to trotz bewer tet Werk en tin  das Aus maß  an Repres si on, gemes sen  an
der vor he ri gen Urteils pra xis  in poli ti schen Straf ver fah ren  in  der  DDR,  als „unge -
wöhn lich zurück hal tend“.43
Zugleich rea gier te  die  SED  auf  den Auf stand  mit  der Grün dung  von Betriebs -
kampf grup pen,  die  als para mi li tä ri sche Ein hei ten  einen Vor pos ten  der Dik ta tur
in  den Betrie ben bil de ten; kom ple men tär  zur  nur exemp la ri schen Bestra fung
von Ein zel per so nen erfolg te  also  ein Aus bau  der struk tu rel len Repres si on.
Zu  den Ter ror ak ten  der sta li nis ti schen Pha se  der  DDR zäh len  auch meh re re
hun dert Ent füh run gen  von Men schen  aus West ber lin  auf  das  Gebiet  der  DDR.
Zumeist wur de  das  von bezahl ten Kri mi nel len  im Auf trag  des „Minis te ri um  für
Staats si cher heit“ ( MfS ) durch ge führt.  Opfer  der Ent füh run gen  waren  z.B. Mit -
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ar bei ter geg ne ri scher Geheim diens te, Regime kri ti ker  sowie „Ver rä ter“  aus  den
eige nen Rei hen.44
Cha rak te ris tisch  für  die frü hen Jah re  der  DDR  ist  auch  die har te Ver fol gung
von Wirt schafts ver ge hen.  Noch Mit te  der 1950 er Jah re  lag  die  Zahl  der  wegen
„Wirt schafts ver bre chen“ Inhaf tier ten  in  der  DDR  stets  über 5 000 –  nach
Werken tin  ist  ein erheb li cher  Teil  als poli ti sche Häft lin ge anzu se hen.45
Eine ent schei den de  Zäsur  für  die poli ti sche Straf jus tiz stell te 1956/57  dar.
Bis  zur Ent sta li ni sie rung  auf  der 3. Par tei kon fe renz  der  SED  im  März 1956
„hatte  die Par tei  jede Straf tat,  da  gegen  die sozia lis ti sche Ord nung gerich tet,  als
Aus druck  einer ‚feind li chen‘ Hal tung  bzw.  vom ‚Klas sen feind‘ inspi riert gewer -
tet.“  Nun unter schied  das Straf rechts er gän zungs ge setz  von 1957 zwi schen
„Staats ver bre chern“  und ande ren Straf tä tern.46
Eine Pha se  erneut ver schärf ter Repres si on  bis  hin  zum Ter ror stell te  die
Zwangs kol lek ti vie rung  im  Jahr 1960  dar,  als  aus ideo lo gi schen Moti ven bin nen
weni ger  Wochen  alle  noch pri vat wirt schaf ten den Bau ern  in Land wirt schaft li che
Pro duk ti ons ge nos sen schaf ten gezwun gen wur den.  Darin  lag  auch  eine  der Ursa -
chen  für  das rasan te Anwach sen  der Flücht lings zah len  im glei chen  Jahr.
Der „Mau er bau“,  also  die end gül ti ge Schlie ßung  der  deutsch - deut schen
Gren ze  in Ber lin  und  die nach fol gen de Errich tung  eines töd li chen Grenz re gi mes
muss  als größ ter repres si ver Will kür akt  in  der Geschich te  der  DDR bezeich net
wer den.  Laut  Hope  M. Har ri son erfolg te  die Geneh mi gung  des Mau er baus  auf
Drän gen Wal ter  Ulbrichts,  was  das vita le Inte res se  der  SED - Füh rung  an  der
Mau er unter streicht.47 Weni ger  die  Zahl  der Mau er to ten – 136 Men schen  sind
nach weis lich  an  der Ber li ner Mau er  zu  Tode gekom men48 –  als  die per ma nen te
Exis tenz  der Mau er, präg te  als unaus weich li che  Rand -  und Daseins be din gung
das  Leben  in  der  DDR.
Unmit tel bar  nach  dem Mau er bau ermun ter te „ das Polit bü ro  im  Schutz  einer
nun mehr töd li chen Gren ze  die Genos sen  in  den Staats or ga nen  und par tei er ge -
be nen Mas sen or ga ni sa tio nen  für Mona te  zu  offen ter ro ris ti schen Prak ti ken“49
gegen wider spens ti ge Jugend li che, ehe ma li ge Grenz gän ger, ech te  und ver meint -
li che Arbeits bum me lan ten. Delik te  wie Schmäh re den  gegen  das  Regime, ver -
such te Repub lik flucht  oder Emp fang  von West ra dio  und  - fern se hen wur den  hart
ver folgt. Fal co Werk en tin zufol ge  kamen  in die ser kur zen Kamp fes pha se neu e
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Instru men te sozia lis ti scher Rechts pfle ge hin zu :  das Faust recht  und Arbeits la ger
nach sow je ti schem Vor bild.  Zudem  kam  es  nach  der end gül ti gen Schlie ßung  der
Gren ze  zu  einer zwei ten gro ßen Zwangs um sied lungs ak ti on  im grenz na hen
Gebiet.  Bei  der „Akti on Fes ti gung“ muss ten  mehr  als 3 000 Grenz kreis be woh -
ner inner halb  von 48 Stun den  ihren Wohn ort ver las sen.50 Die Pha se  der ver -
schärf ten Repres si on  in  der  DDR ende te  im Früh jahr 1962. 
3. Funk ti ons wan del  von Repres si on
War Repres si on  in  den ers ten Jah ren  der  SBZ /  DDR  vor  allem  ein Mit tel  der
Macht durch set zung gewe sen,  erschien  sie spä tes tens  ab 1963  eher  als begren -
zen de,  den Rah men set zen de Bedin gung  des „nor ma len“  Lebens. Ter ror  war,
wie  Ernst  Richert  im  Jahr 1963 fest stell te, „ nur  als ultima ratio in  das staat li che
Instru men ta ri um“  der  DDR ein ge baut : „ Die Ska la  der Funk tio nen  reicht  dabei
von  der  am Gemein wohl ori en tier ten Auf sicht,  der täti gen Hil fe mit tels ‚ope ra ti -
ver Anlei tung‘  und ‚uner müd li cher Über zeu gungs ar beit‘ sei tens  der Obrig keit
und  der  mehr  oder weni ger pedan ti schen ‚Kon trol le  der Durch füh rung‘  über  die
Schaf fung  einer Atmos phä re  der ‚Wach sam keit‘,  der poten zi el len Omni prä senz
der  sich  in Stich pro ben  und sta tu ier ten Exem peln  zur Gel tung brin gen den
Staats macht  bis  zum direk ten  Zwang,  zur bru ta len  Gewalt.“51 Die Ein sicht,  dass
die  SED  ihre Zie le  nur  mit,  nicht  gegen  die Mas sen errei chen konn te, bewirk ten
die Ori en tie rung  der staat li chen Insti tu tio nen  vor  allem  auf „Ein stim mung, Mit -
tun, Ord nung, bereit wil li ge Unter wer fung“.52
Nach dem  die  SED  bereits 1960  die Rück nah me  der Repres si ons ge walt
zuguns ten  einer stär ke ren erzie he ri schen Funk ti on offi zi ell ver kün det hat te,
ende te  der „beken nen de Ter ror“  der  DDR - Jus tiz – „ das offe ne Ein ge ständ nis
und  die ent spre chen de Legi ti ma ti on  von Jus tiz - Ter ror“53 –  im  Jahr 1963 end gül -
tig. Fort an zeich ne te  sich  die Urteils pra xis  der  DDR - Jus tiz  durch  einen  hohen
Anteil  von Stra fen  ohne  Haft  aus. Die ser  lag  bei 60  bis 70 Pro zent. „ Es soll te  bei
min der schwe ren Ver bre chen  um  die Erzie hung  der  Täter, ins be son de re  am
Arbeits platz,  und  nicht vor ran gig  um  die Ahn dung  der Straf tat  gehen.“54
Etwa zeit gleich  mit  der Libe ra li sie rung  des Straf rechts  und  den eben falls
1963 begon ne nen öko no mi schen Refor men  in  der  DDR konn ten  auch zahl rei -
che Künst ler vorü ber ge hend frei er wir ken.  Das 11. Ple num  des Zent ral ko mi tees
( ZK )  der  SED,  das  als  sogenann tes „Kahl schlag ple num“  in  die Geschich te ein -
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ging, berei te te  der libe ra len Pha se  der Kul tur po li tik  Ende 1965  durch zahl rei che
Ver bo te  ein  jähes  Ende.
Gleich zei tig  ging poli ti sche Repres si on  in  den 1960 er Jah ren suk zes si ve  von
der Jus tiz  auf  das  MfS  über,  das  als „Unter su chungs or gan“  für  alle poli ti schen
Ver fah ren zustän dig  war.  Für  die 1960 er Jah re  sind 23 517 Ermitt lungs ver fah ren
des  MfS nach weis bar,  wobei  das  MfS  nicht  nur  für  den Staats schutz  im enge ren
Sin ne, son dern  für  alle Vor gän ge zustän dig  war, „ die  in irgend ei ner  Form  die
inne re Sta bi li tät  der  SED - Dik ta tur berühr ten“55 –  bis  hin  zu Fäl len schwe rer
Kri mi na li tät. Ins ge samt  lag  die  Zahl  der Ermitt lungs ver fah ren  des  MfS  damit
deut lich  höher  als  in  den 1970 er Jah ren.
4. Über gang  zu wei che ren Repres si ons mit teln  in  den 1970 er Jah ren
Mit  der Macht über nah me  Erich Hone ckers füll ten  sich  die Gefäng nis se,  was
jedoch weni ger  eine Fol ge ver stärk ter Repres si on poli ti scher Delik te  als viel -
mehr  das Resul tat  einer schär fe ren Ver fol gung bestimm ter For men miss lie bi gen
Sozi al ver hal tens („Aso zia li tät“)  war. 
Gene rell  war  die Straf rechts pra xis  in  der  Ära Hone cker mil der  als  in  den
Jahr zehn ten  zuvor, aller dings  gab  es kei nes wegs  einen kon ti nu ier li chen  Abbau
von Repres si on. 
Zunächst  ließ  der Wech sel  von  Ulbricht  auf Hone cker ins be son de re  die
Künst ler auf hor chen.  Der neu e Par tei füh rer ver kün de te,  dass  es künf tig kei ne
Tabus  mehr  geben  müsse,  wenn  von sozia lis ti schen Posi tio nen  aus gear bei tet
wür de.  Die libe ra le re Pha se  der  DDR - Kul tur po li tik währ te  von 1972  bis 1976.
Das  Ende mar kier te  die Aus bür ge rung  des kri ti schen Lie der ma chers  Wolf Bier -
mann.  Mit  der erzwun ge nen Aus rei se  von Schrift stel lern  wie Rai ner Kun ze,
dem har ten  Urteil ( acht Jah re  Haft )  gegen  den Dis si den ten  Rudolf Bah ro ( der
nach  einem  Jahr  in  die Bun des re pub lik Deutsch land ent las sen wur de )  sowie  der
Ver hän gung  von Haus ar rest  gegen  den Regime kri ti ker  Robert Have mann
demonst rier te  die  SED - Füh rung  ihr Spekt rum repres si ver Prak ti ken  gegen pro -
mi nen te Kri ti ker  aus  den eige nen Rei hen. Gene rell schreck te  die  SED  vor har -
ten Maß nah men  zurück,  wenn  dies  das inter na tio na le Pres ti ge  der  DDR schä di -
gen konn te.  Zugleich wur de  gegen Men schen,  die  auf loka ler Ebe ne  gegen  die
Bier mann - Aus bür ge rung pro tes tier ten,  das poli ti sche Straf recht gna den los  zur
Anwen dung  gebracht.56
Ab Mit te  der 1970 er Jah re rück te  mit  den Aus rei se an trag stel lern  eine neu e
gro ße Grup pe  in  den  Fokus  der Staats or ga ne.  Gegen  sie wur de  als „ Delikt“  das
Ein for dern  der Über sied lung  in  ein ande res  Land  in eini gen Straf rechts pa ra gra -
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phen  neu for mu liert. Zwi schen 1977  und 1988 fan den  ca. 20 000 Ermitt lungs -
ver fah ren  gegen Aus rei se an trag stel ler  statt.  Mit  der Anwen dung  des erwei ter ten
Straf rechts soll te abschre cken de Wir kung  erzielt wer den. Vie le Aus rei se an trag -
stel ler nah men  jedoch Haft stra fen  in  Kauf,  da  sie  auf  einen Frei kauf  durch  die
Bun des re gie rung hoff ten.
Als Fol ge  des  KSZE - Pro zes ses  kam  es  im  Bereich  des Straf voll zugs  ab 1977
zu  einer Anpas sung  an inter na tio na le Stan dards.  So wur den  der ver schärf te
Voll zug  und  der stren ge  Arrest abge schafft  und  die Zuläs sig keit  von „Maß nah -
men  des unmit tel ba ren  Zwangs“  stark  begrenzt.57 Das wirk te  sich  auf  die Situa -
ti on  der poli ti schen Häft lin ge –  neben  der  bereits  seit  den 1960 er Jah ren beste -
hen den Pra xis  des Frei kaufs  durch  die Bun des re pub lik – posi tiv  aus. 
Die  bereits  seit Mit te  der 1960 er Jah re ste tig gesun ke ne  Zahl poli ti scher Häft -
lin ge  blieb  ab Mit te  der 1970 er Jah re  auf rela tiv kon stan tem  Niveau  und  sank
nicht wei ter  ab.58 Eine  Zäsur  hin  zu mil de rer poli ti scher Jus tiz  kann  um 1981/82
aus ge macht wer den –  sie kor res pon dier te  mit  dem begin nen den Ablö sungs pro -
zess  der  DDR  von  der Sow jet uni on,  der  mit  in  einer Absen kung  der sow je ti -
schen Erd öl - Lie fe run gen  begann.59 Im  Zuge  der  dadurch not wen di gen stär ke ren
wirt schaft li chen Hin wen dung  der  DDR  zur Bun des re pub lik  kam  es  zu  einer
selbst auf er leg ten „Züge lung  des Ver fol gungs ei fers“.60 Man  kann  jedoch  auch  in
den 1980 er Jah ren  nicht  von  einem kon ti nu ier li chen Pro zess spre chen. 
Bereits Mit te  der 1970 er Jah re erfolg te  ein Para dig men wech sel  beim Minis te -
ri um  für Staats si cher heit  von „vor nehm lich repres si ven  hin  zu prä ven ti ven Maß -
nah men“.61 Die ope ra ti ve Über wa chung wur de  enorm aus ge wei tet,  die Stra te gie
der „Zer set zung“ auf ge wer tet.  Der Stra te gie wech sel  war ver bun den  mit  einem
mas si ven Aus bau  des Staats si cher heits diens tes.  Allein  die  Zahl  der offi zi el len
Mit ar bei ter  stieg  von 1971  bis 1989  von 45 000  auf 91000.62 Zugleich  griff  die
Staats macht stär ker  auf Sank tio nen unter halb  des Straf rechts  zurück.  So ermög -
lich te  die 1984 erfolg te Neu fas sung  der Ver ord nung  zur Bekämp fung  von Ord -
nungs wid rig kei ten  das Vor ge hen  gegen öffent li che Unter schrif ten samm lun -
gen.63 Beim Umsteu ern  des  MfS  auf ver deck te For men  der Repres si on  ist  zudem
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immer  zu berück sich ti gen,  dass die se  vor  dem Hin ter grund  einer straf recht -
lichen „Droh ku lis se“ erfolg ten.  Somit  war  es gera de die se Kom ple men ta ri tät,
„die  den spe zi fi schen Cha rak ter staat li cher Ver fol gung  im Spät so zia lis mus aus -
mach te“.64
Hin sicht lich  des For schungs stands  zu Repres si on  in  der  DDR  fällt  auf,  dass
die For schung  vor  allem  MfS  und poli ti sche Jus tiz  in  den Mit tel punkt  gerückt
hat. Dem ge gen über  sind ande re Aspek te  von Repres si on  in  der  DDR  zu beto -
nen :  So exis tier te  in  der  SED - Dik ta tur  eine ana ly tisch  oft  nur  schwer nach -
weisba re  Zone staat li chen Zwan ges,  in  der lega le Maß nah men  und poli ti sche
Unter drü ckung schein bar naht los inei nan der überg in gen,  etwa  bei  der Psy chi a -
trie ein wei sung ver hal tens auf fäl li ger Per so nen  vor wich ti gen Staats fei er lich kei -
ten,65 bei  der Zwangs adop ti on  oder  der Anwen dung  des Aso zia li täts - Para -
graphen. 
Auch  die bio gra phi sche Sozi al dis zip li nie rung,  die  in Kin der gar ten  und Pio -
nier or ga ni sa ti on  begann  und  über  die „Frei e Deut sche  Jugend“ ( FDJ ), Wehr -
dienst, all ge gen wär ti ge Akkla ma ti ons ri tua le  bis  hin  zur Zutei lung  bzw. Nicht zu -
tei lung  von Pri vi le gi en führ te,  ist  zu berück sich ti gen.  Oder  der hie rar chi sche,
qua si mili tä ri sche Auf bau nahe zu  aller Insti tu tio nen  in  der  DDR,  der Repres si on
im All tag begüns tig te.  Ob Zen sur künst le ri scher Wer ke, Kar ri e re ver hin de rung,
Rei se ver bot –  ein brei ter  Begriff  von Repres si on müss te letzt lich  auch  die „struk -
tu rel le Repres si on“  und  das Repres si ons po ten zi al  einer Gesell schaft umfas sen,
„ die  einer schein bar harm lo sen Maß nah me  wie  einer Ver kehrs kon trol le  oder
einer Aus spra che  beim Vor ge setz ten  erst  ihre tat säch li che, ein schüch tern de Wir -
kung ver lieh“.66
III. Koop ta ti on
Wäh rend staat li che Repres si on  in  der  SBZ /  DDR  sehr  gut  erforscht  ist, spiel te
das Phä no men  der Koop ta ti on –  der Ein be zie hung  von Macht fer nen  bzw. poli -
tisch Indif fe ren ten  in poli ti sche Ent schei dungs gre mi en –  in  der bis he ri gen Erfor -
schung  der  DDR - Geschich te  kaum  eine Rol le.  Das  ist  nicht unbe dingt  ein Desi -
de rat  der For schung,  da Koop ta ti on –  als ris kan tes ter  der  drei behan del ten
Aspek te ideo kra ti scher Herr schaft –  in  der  DDR  über  die gan ze  Zeit  ihres Beste -
hens hin weg mar gi nal  blieb  bzw.  nur  in  streng kon trol lier ter  Form erfolg te. 
Theo re tisch  kann Koop ta ti on Macht fer ner  zugleich  einen inhalt li chen Trans -
fer  in  das Macht zent rum bedeu ten,  wie  er  etwa  im  Begriff  des „kon sul ta ti ven
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Auto ri ta ris mus“67 zum Aus druck  kommt.  Wegen die ses  Inputs frem der Ide en
kann  die Ein bin dung  von „ Gegen - Eli ten“ Ver än de run gen bewir ken,  die  von  der
Spit ze  der Hie rar chie aus ge hen.  In  der  DDR aller dings  war Koop ta ti on  vor
allem  ein Kenn zei chen  der Herr schafts in ten tio nen  des Staa tes,  ein Pro zess  der
Integ ra ti on,  der  aus Macht fer nen  und Indif fe ren ten zuneh mend  in  die Herr -
schafts ver fah ren Invol vier te mach te.68
Den all ge mein übli chen  Weg  in  die „sozia lis ti schen Dienst klas sen“  der  DDR
ver deut licht  eine Stu die  von Hei ke Sol ga,  die  auf Inter views  basiert.  Bereits  bei
dem mas si ven sozia len Auf stieg  von Söh nen unter pri vi le gier ter Schich ten  in  den
Anfangs jah ren  der  SBZ /  DDR  hat par tei treu es Ver hal ten  eine ent schei den de
Rol le  gespielt : „ In  der Auf bau -  und Sta bi li sie rungs pha se ( bis Mit te /  Ende  der
sieb zi ger Jah re ) konn ten  die Arbei ter söh ne  über öffent lich bekun de tes sys tem -
loya les Ver hal ten ( d.h. Par tei mit glied schaft  oder Aus übung  einer poli ti schen
Funk ti on ) Bil dungs nach tei le  beim  Zugang  zu pri vi le gier ten Posi tio nen  mit
Dienst klas sen - Her kunft kom pen sie ren.“69 Obers tes Kri te ri um  war  in die sem
Pro zess offen bar  nicht  die sozia le Her kunft.  Auch Söh ne selb stän di ger  Eltern
hat ten  gute Zugangs chan cen  zu  den Dienst klas sen,  wenn  sie sys tem lo ya les Ver -
hal ten zeig ten.  Die  dadurch ent stan de ne neu e sozia lis ti sche Eli te zeich ne te  sich
somit  durch „Homo ge ni tät, Ver hal tens kon sis tenz  und Sys tem kon for mi tät“70
aus.  In spä te ren Jah ren rek ru tier te  sie Nach wuchs ka der zuneh mend  aus  sich
selbst.  Damit konn te Koop ta ti on  kaum Hete ro ge ni tät erzeu gen  bzw. Ver än de -
run gen aus lö sen. Die ses all ge mei ne  Bild  muss  etwas rela ti viert wer den hin sicht -
lich  der Anfangs jah re,  als  sich kom mu nis ti sche Funk tio nä re  in  einer Min der hei -
ten po si ti on befan den.
1. Koop ta ti on bür ger li cher Eli ten  in  der Nach kriegs zeit
Die loka len „Zusam men bruchs ge sell schaf ten“  des Jah res 1945  waren  in  der
SBZ  stark  von bür ger li chen  und sozi al de mo kra ti schen Eli ten  geprägt.  In  den
Jah ren 1946  bis 1948 konn ten bür ger li che Poli ti ker  in erheb li chem  Maße  an  der
Macht par ti zi pie ren  und  vor  allem  im  Bereich  der kom mu na len Selbst ver wal -
tung  ihre  in  der Wei ma rer Repub lik erwor be nen Erfah run gen  und Kom pe ten -
zen  zur Gel tung brin gen.71 Auch  gab  es Ansät ze  zur Wie der her stel lung  des
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Rechts staats.72 Basis  der Zusam men ar beit  der poli ti schen Akteu re bil de te  der
„anti fa schis tisch - demo kra ti sche Grund kon sens“.
Die se Koo pe ra ti on  erwies  sich  jedoch  bald  als Aus lauf mo dell. Bür ger li che
Poli ti ker wur den,  sofern  sie  sich  nicht  der Poli tik  der  SED unter war fen,  aus
ihren Posi tio nen  gedrängt, hun der te  von  ihnen  aus poli ti schen Grün den inhaf -
tiert, eini ge bezahl ten muti ges Wider ste hen  mit  dem  Leben. Ver haf tungs wel len
und Schau pro zes se trie ben vie le Mit glie der bür ger li cher Par tei en  zur  Flucht  in
die Bun des re pub lik.
Nach ver geb li chem Wider stand  und mas si ven Aus trit ten –  die  CDU bei spiels -
wei se ver lor zwi schen 1950  und 1956  die Hälf te  der Mit glie der73 – wur den
CDU  und  LDPD gemein sam  mit  der „Demo kra ti schen Bau ern par tei Deutsch -
lands“ ( DBD )  und  der „Natio nal - Demo kra ti schen Par tei Deutsch lands“
(NDPD)  zu  sogenann ten Block flö ten  im Ein heits kon zert  der „Natio na len
Front“.  Deren fest ge leg te Pro por tio nen sorg ten  dafür,  dass  die  SED  immer  die
Mehr heit hat te.  Im Staats ap pa rat beklei de ten Funk tio nä re  der Block par tei en
hohe ( zumeist Stell ver tre ter - )Pos ten, stell ten  auch eini ge Minis ter  der Regie rung
und tru gen  so  zum Funk tio nie ren  der Dik ta tur  bei. Prak ti sche Fol gen hat te
Koop ta ti on die ser  Art  kaum,  da  es  sich  zwar nomi nell  um Nicht kom mu nis ten
han del te, prak tisch  jedoch  um Poli ti ker,  die  den Füh rungs an spruch  der  SED
unum wun den aner kann ten  und  deren Poli tik mit tru gen.  Auch Ten den zen  der
„suk zes si ven Ent po li ti sie rung  und sub ku ta nen Ver wei ge rung  an  der  Basis“74
von  CDU  und  LDPD schlu gen  sich  nicht  in  einer wirk sa men Modi fi zie rung  der
SED - Poli tik nie der.
Bereits  Ende  der 1940 er Jah re ver lo ren  die ehe ma li gen Sozi al de mo kra ten  in
der  SED  immer  mehr  an Ein fluss. Hat te  nach  der Ver ei ni gung  von  KPD  und
SPD  zunächst  ein Pari täts prin zip  für  die Beset zung  von Füh rungs po si tio nen
inner halb  der Par tei gegol ten,  so  lief die ses Prin zip  Ende  der 1940 er Jah re  aus.75
Mit  der Umwand lung  der  SED  in  eine leni nis ti sche Par tei neu en  Typus,  die  sich
als Avant gar de  der Arbeits klas se betrach te te, setz ten  ab 1948 meh re re Säu -
berungs wel len  ein.  Die poli ti sche Ent mün di gung  der nicht kom mu nis ti schen
Partei en  sowie  die paral lel erfolg te Ent macht ung ehe ma li ger Sozi al de mo kra ten
kor res pon dier te  mit  dem  Umgang  mit  den Res ten pri vat wirt schaft li chen Unter -
neh mer tums  in  der  DDR. Nach dem Groß grund be sitz  und Groß be trie be ent eig -
net  und ver staat licht wur den, exis tier ten teil wei se  noch län ge re  Zeit klei ne re Pri -
vat be trie be  in  der  DDR,  deren Umwand lung zurück ge stellt,  aber spä tes tens  im
Jahr 1972 voll zo gen wur de.  Das zwi schen zeit lich  von  der  SED ver bal ein ge -
räum te Bünd nis  mit Klein un ter neh mern,  so  das  Urteil  von Tho mas Groß böl ting,
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74 Hey de mann, Innen po li tik,  S. 76.
75 Vgl. Chris toph Kleß mann,  Die dop pel te Staats grün dung. Deut sche Geschich te 1945–
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„ blieb  immer Pro pa gan da  und wur de  von  der prak tisch exer zier ten Wirt schafts -
po li tik kon ter ka riert“.76
In  den 1950 er Jah ren  bestand  eine begrenz te Koop ta ti on  alter Eli ten  an  den
Uni ver si tä ten,  wo „bür ger li che“ Wis sen schaft ler  noch  gebraucht wur den,  um
Leh re  und For schung  zu orga ni sie ren,  sowie  in  der Indust rie,  wo  die tech ni sche
Intel li genz bedeu ten de Schlüs sel stel lun gen ein nahm,  was  sich  im Ein zel fall  zum
Bei spiel  darin äußer te,  dass  die bür ger li chen Füh rungs kräf te che mi scher Groß -
be trie be  über  eine bedeu ten de re Macht stel lung ver füg ten  als  die  SED - Par tei -
leitung  im  Betrieb.77
Um  einen Son der fall  von Koop ta ti on han delt  es  sich  auch  bei  der Ein be zie -
hung ehe ma li ger Wehr machts an ge hö ri ger  in  den Auf bau  der „Natio na len Volks -
ar mee“ ( NVA ),  die 1956 gegrün det wur de.  Nicht  nur zahl rei che nie de re Dienst -
gra de, son dern  auch Offi zie re  und  selbst Gene rä le wirk ten  an ent schei den den
Stel len  mit.  Das  geschah  aus prag ma ti schen Grün den,  die Betref fen den wur den
als „ Nur - Fach leu te“ ein ge setzt  und  vom  MfS  als „Sicher heits ri si ko“ ange se hen.
In Aus wer tung  des Ungarn auf stan des wur de  bereits 1957  das  Gros  der ehe ma li -
gen Wehr machts of fi zie re wie der  aus  der  NVA ent fernt.78
Gene rell  kann  man  die par ti el le Koop ta ti on bür ger li cher Eli ten  in Macht -
struk tu ren  der  SBZ /  DDR  im ers ten Jahr zehnt  als Not lö sung  und Aus lauf mo dell
bezeich nen.  Im Ver lauf  der 1950 er Jah re voll zog  sich  in  der  DDR  ein Pro zess
der Ent bür ger li chung,  der bei spiels wei se  im  Bereich  des Bil dungs bür ger tums
dazu führ te,  dass „ die Aktua li sie rung  und Tra die rung  des kon sti tu ti ven Bil -
dungs wis sens  streng  auf  die pri va te Sphä re  beschränkt“79 blieb. 
Sicher  kann  man  im Ein zel fall fra gen,  ob  es  sich ledig lich  um  die „For te xis -
tenz bil dungs bür ger lich gepräg ter  Nischen  in  der  als sozia lis tisch defi nier ten
DDR - Gesell schaft“80 han del te,  oder  ob die se Berei che  nicht  doch stär ker  im
SED - Staat integ riert ( oder : „dia lek tisch auf ge ho ben“)  waren,  wie  es  etwa  das
Bei spiel  der Ein bin dung  der kirch lich gepräg ten Tho mas - Schu le  und  des Tho ma -
ner chors  als „vor bild li cher Reprä sen tant“  der  DDR nahe legt.
Aber  eine Koop ta ti on Macht fer ner  in wirk lich ent schei den de Füh rungs po si -
tio nen  des  SED - Staats  fand  nicht  statt.  Nicht ein mal revi sio nis ti sche Kräf te  aus
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2009,  S. 529–539. Wag ner - Kyo ra  spricht  für  die  von  ihm unter such ten Füh rungs kräf -
te  in  Buna  und Leu na  für  den Zeit raum 1953–65  von  einem Über gang „ vom auto no -
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78 Vgl. Dani el Nie metz,  Das feld grau e  Erbe.  Die Wehr machts ein flüs se  im Mili tär  der
SBZ/  DDR, Ber lin 2006,  S. 289–291.
79 Groß böl ting,  SED - Dik ta tur,  S. 424.
80 Chris toph Kless mann,  Die Behar rungs kraft tra di tio nel ler  Milieus  in  der  DDR.  In :
Man fred Hett ling  u. a. ( Hg.),  Was  ist Gesell schafts ge schich te ? Posi tio nen, The men,
Ana ly sen, Mün chen 1991,  S. 146–154,  hier 152.
den eige nen Rei hen konn ten Ein fluss erlan gen.  In die ser Hin sicht  waren  die
1950 er Jah re  in  der  DDR  eine  Zeit  der „unge nutz ten Chan ce“.81 Weder  nach
dem Volks auf stand  am 17.  Juni 1953  noch  nach  dem  XX. Par tei tag  der „Kom -
mu nis ti schen Par tei  der Sow jet uni on“ ( KPdSU ) 1956 konn ten  sich Reform kräf -
te  im Füh rungs kreis  der  SED durch set zen.
2. Par tei eli te  im Wan del ?
Ende  der 1960 er Jah re pos tu lier te  Peter Chris ti an  Ludz  einen Wan del  in  der
Herr schafts aus übung  der  SED.  Den „Ver tre tern  der stra te gi schen Cli quen“,  so
Ludz, sei  eine neu e Gene ra ti on  von „insti tu tio na li sier ter Gegen eli te, Par tei fach -
leu ten  und revi sio nis ti schen Ideo lo gen“ gegen über getre ten  und habe struk tu rel -
le Ver än de run gen  in  Gang geset zt.82 Ludz  bezog  sich  auf Refor men  im  Zuge  des
„Neu en Öko no mi schen Sys tems“ ( NÖS ).  Auf  dem  VI. Par tei tag hat te  die  SED
Anfang 1963  die pro gram ma ti sche Ein be zie hung  von Fach leu ten  in  die Poli tik -
pla nung beschlos sen.  Zwar han del te  es  sich  bei  den  von  Ludz genann ten Expo -
nen ten  der „Gegen eli te“  um  SED - Funk tio nä re. Nichts des to trotz stell ten die se
durch  eine tech no kra tisch - ratio na le Sicht wei se zumin dest par ti ell  die bis he ri ge
uto pi sche Legi ti ma ti on  der Par tei herr schaft  in Fra ge.  Zudem  fiel die se Ten denz
ver stärk ter Koop ta ti on  mit  dem end gül ti gen  Ende har ter Repres si on zusam -
men.83
Indes –  die öko no mi schen Refor men  waren  nur begrenz ter  und expe ri men -
tel ler  Natur  sowie  von tem po rä rer Dau er.  Bereits 1968 wur de  die Rück nah me
der  Reform  des wirt schaft li chen Len kungs -  und Lei tungs me cha nis mus ein ge lei -
tet.84 Ins ge samt  gilt  trotz  der par ti el len Libe ra li sie rung  auch  für  die 1960 er Jah -
re,  dass „ die grund sätz li chen Auf ga ben  und  die wesent li chen Ver tei lungs pro por -
tio nen“85 letzt lich  durch  das  SED - Polit bü ro  bestimmt wur den. Abge se hen  von
Erich  Apel,  dem Vor sit zen den  der Staat li chen Plan kom mis si on,86 fand  eine
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sche Ter ror  gegen Staats fein de.  Vgl. Werk en tin,  Das Aus maß poli ti scher Straf jus tiz,
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84 Vgl. And ré Stei ner,  Weder  Plan  noch  Markt :  Bilanz  der  DDR - Wirt schafts re form  der
sech zi ger Jah re.  In :  Boyer  u. a. ( Hg.), Repres si on  und Wohl stands ver spre chen,  S. 29–
36,  hier 34.
85 Stei ner,  Weder  Plan,  S. 30.
86 Erich  Apels Selbst tö tung  kann  als symp to ma tisch  für  das Schei tern  des  NÖS ange se -
hen wer den.  Apel  war  als Tech no krat  zum Kan di da ten  des Polit bü ros  der  SED auf ge -
stie gen  und feder füh rend  bei  den öko no mi schen Refor men.  Er  erschoss  sich  am  Tag
der Unter zei chung  eines Han dels ver tra ges  mit  der Sow jet uni on,  in  dem  gegen  Apels
Koop ta ti on  von tech no kra ti schen Spe zia lis ten  in  die Füh rungs zir kel  der  SED
selbst  in  der Reform pha se  nicht  statt.  Die „Gegen eli te“  blieb  eine tem po rä re
Erschei nung.
Dies  wird  noch ein mal unter stri chen,  wenn  man  die Rol le  der Abtei lungs lei -
ter  im Zent ral ko mi tee  der  SED betrach tet,  deren Wir ken zent ra le Bedeu tung  für
die Ent schei dun gen  des Polit bü ros hat ten,  da  die Abtei lun gen  des  ZK  die
Beschlüs se erar bei te ten,  die  vom Polit bü ro bestä tigt wur den.  Ihre zent ra le Stel -
lung mach te  sie  zu  den Haupt ak teu ren  der Neu en Öko no mi schen Poli tik;  mit
der Macht über nah me Hone ckers erfolg te  jedoch  die „poli ti sche Ent macht ung
der insti tu tio na li sier ten Gegen eli te“ :  Die Fach leu te  zogen  sich  in  ihre Zustän dig -
keits be rei che  zurück, „ was  einer Selbst auf lö sung die ser Tei le li te  als poli tisch
rele van ter Füh rungs grup pe“87 gleich kam. 
3. Koop ta ti on  als ver pass te Chan ce  der  SED  im  Herbst 1989 ?
Man  kann  die Grund idee  des  von  DDR - Bür ger recht lern  am 10. Sep tem ber
1989 ver fass ten Auf rufs „Auf bruch 89 – Neu es  Forum“  als Ini tia ti ve  zur Koop -
ta ti on  lesen.  Das Neu e  Forum woll te „ eine poli ti sche Platt form  für  die gan ze
DDR [ sein ],  die  es Men schen  aus  allen Beru fen, Lebens krei sen, Par tei en  und
Grup pen mög lich  macht,  sich  an  der Dis kus si on  und Bear bei tung lebens wich ti -
ger Gesell schafts prob le me  in die sem  Land  zu betei li gen.“88 Die  SED beant wor -
te te  den Auf ruf  mit Ver haf tun gen  und Ein schüch te rung. Nach dem  sich  mit  der
Mon tags de monst ra ti on  am 9. Okto ber 1989  in Leip zig  die Fried li che Revo lu -
tion  Bahn gebro chen hat te,  sah  sich  Erich Hone cker  zum Rück tritt ver an lasst.
Aber  selbst  in die ser Pha se  erwies  sich  die  SED unwil lig  zur Koop ta ti on macht -
fer ner Poli ti ker.  Nicht  der ver meint li che „Hoff nungs trä ger“  Hans  Modrow, son -
dern  Egon  Krenz über nahm  alle  drei  Ämter  von Hone cker  und mach te deut lich,
dass  die  von  ihm pro kla mier te „Wen de“  die füh ren de Rol le  der  SED  nicht antas -
ten wür de.  Erst  in  den letz ten  Tagen  vor  dem Mau er fall  ist  es ver ein zelt  auf loka -
ler Ebe ne  zu Koop ta tio nen gekom men.  Auch  die Run den  Tische kön nen  als
Ansatz  zur Koop ta ti on ange se hen wer den,  aber  auch die ser schei ter te.  Erst  im
Janu ar 1990 erkann te  die Regie rung  Modrow  die Run den  Tische  an,  und  das
Ein be zie hen  von Oppo si ti ons po li ti kern  als Minis ter  ohne Geschäfts be reich
Ende Janu ar 1990  blieb  eine kos me ti sche Maß nah me  im Ver falls pro zess  der
Dik ta tur.
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87 Rai ner Wei nert,  Die Wirt schafts füh rer  der  SED :  Die Abtei lungs lei ter  im  ZK  im Span -
nungs feld  von poli ti scher Loya li tät  und öko no mi scher Ratio na li tät.  In : Ste fan Horn -
bos tel ( Hg.), Sozia lis ti sche Eli ten. Hori zon ta le  und ver ti ka le Dif fe ren zie rungs mus ter
in  der  DDR, Opla den 1999,  S. 59–84,  hier 67  f., 82.
88 Abge druckt  in Ger da Hau fe /  Karl Bruck mei er ( Hg.),  Die Bür ger be we gung  in  der
DDR  und  in  den ost deut schen Bun des län dern, Opla den 1993,  S. 277  f.
IV. Fazit
Kom mu nis mus  war  im  Jahr 1945  nichts Neu es, son dern  eine  bereits  in  der Wei -
ma rer Repub lik mar gi na li sier te Bewe gung,  deren Anhän ger  oft  ein nied ri ges
Sozi al pres ti ge hat ten.  Erst  der mili tä ri sche  Sieg  der Sow jet uni on ver schaff te
dem Kom mu nis mus wie der  Respekt, bedeu te te  aber  zugleich,  dass  die deut -
schen Kom mu nis ten  stets  als „klei ne Brü der“ Mos kaus gal ten.  In die sem Span -
nungs feld  waren  die ver schie de nen Legi ti mie rungs stra te gien  der  SED Mit tel  der
Dik ta tur durch set zung  in  der  SBZ /  DDR  und besa ßen gleich zei tig  eine integ ra ti -
ve Funk ti on. Die se basier te  auf Mecha nis men  wie : 
– Gewis sen sent las tung  von ehe mals natio nal so zia lis tisch Gesinn ten  bei gleich -
zei ti ger Bin dung  an  die „anti fa schis ti sche“  DDR,
– natio na ler Iden ti täts stif tung ( in Abgren zung  zur Bun des re pub lik ), 
– Ermög li chung poli ti scher Tätig keit  von Nicht kom mu nis ten  in Block par tei en, 
– Befrie di gung  der Kon sum - Bedürf nis se  der Bevöl ke rung.
Zugleich  waren  alle Legi ti mie rungs stra te gien  Teil  der asym met ri schen Bezie -
hungs ge schich te  der bei den deut schen Staa ten.  Sie ziel ten –  von Anti fa schis mus
über Schein plu ra lis mus, Wirt schafts re for men  bis  hin  zu  den sozi al po li ti schen
Maß nah men  und  den zag haf ten Ansät zen  von Rechts staat lich keit –  stets  auch
auf  die Bun des re pub lik.  Dies unter streicht  den Recht fer ti gungs druck,  unter  dem
sich  die  SED per ma nent  befand. 
Eine außer or dent lich schwie ri ge Fra ge  ist  die  des Aus ma ßes  von tat säch -
lichem Legi ti mi täts glau ben,  der  durch  die jewei li gen Stra te gien  der  SED gestif tet
wer den konn te. Nähe rungs wer te  hat  eine Lang zeit stu die  des Bun des mi nis te ri -
ums  für inner deut sche Bezie hun gen  und Infra test Kom mu ni ka ti ons for schung
mit tels  eines kom ple xen For schungs de signs ermit telt.  In  den 1970 er Jah ren
befür wor te ten dem nach 25 Pro zent  der  DDR - Bevöl ke rung  das poli ti sche Sys -
tem, 25 Pro zent beur teil ten  es nega tiv.  Etwa  die Hälf te  der  DDR - Bevöl ke rung
stuf te  die Stu die  als indif fe rent  bzw. ange passt  ein.  In  den 1980 er Jah ren ( bis
1988)  lag  der  Anteil  der Sys tem an hän ger  gemäß  der Stu die  bei 20 Pro zent,  der
Anteil  der Sys tem geg ner  bei  ca. 30 Pro zent.89 Die Schätz zah len  legen  nahe,  dass
die Legi ti mie rungs stra te gien  der  SED  nur begrenz te Tie fen wir kun gen ent fal ten
konn ten.  Selbst  in  den ver meint lich „gol de nen“ 1970 er Jah ren  lag  der ermit tel te
Anteil  der über zeug ten Anhän ger  des Sozia lis mus  stets  unter 30 Pro zent  der
DDR - Bevöl ke rung.
Damit  ist anzu neh men,  dass  die kom mu nis ti sche Uto pie  in  der gan zen  Zeit
des Beste hens  der  DDR  nur  bei  einer Min der heit Legi ti mi täts glau ben stif ten
konn te. Zusätz lich  bezog  die  SED, ins be son de re  in  der  Ära  Ulbricht, Legi ti mi tät
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Gesell schaft li cher  Umbruch 1945–1990.  Re - Demo kra ti sie rung  und Lebens ver hält -
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aus  der Selbst be schrei bung  als anti fa schis ti scher  Staat.  Die  in  der  SBZ  zunächst
etab lier ten Ele men te  einer par la men ta ri schen Demo kra tie hin ge gen wur den
nach kur zer  Zeit aus ge höhlt  und mün de ten  in  die  durch  ein Mehr par tei en sys -
tem ver schlei er te Herr schaft  eines  engen kom mu nis ti schen Füh rungs zir kels.  In
der Regie rungs zeit Hone ckers schließ lich ver moch te  die ( letzt lich  die öko no mi -
sche Leis tung  des Sys tems unter gra ben de ) Stra te gie  der Gewäh rung sozia ler
Sicher heit län ger  als  in ande ren sozia lis ti schen Staa ten Legi ti mi tät  zu stif ten.
Aber  stets  war Repres si on,  ab 1961 zusätz lich  in  Form  der erzwun ge nen
Immo bi li sie rung  durch  den Mau er bau,  eine not wen di ge Exis tenz be din gung  der
DDR.  Die Geschich te  der Unter drü ckung  von Staats fein den basier te  zum  Teil
darauf,  dass  die  SED - Dik ta tur  durch  die Stig ma ti sie rung  von Pri vat un ter neh -
mern  zu objek ti ven Fein den,  durch  die Miss ach tung  des  Rechts  auf frei e Mei -
nungs äu ße rung,  durch  die Ver wei ge rung  des Wun sches,  das  Land  zu ver las sen
etc.  erst  jene poli ti schen Delik te erzeug te,  die  dann ver folgt wur den.
Über blickt  man  die Ent wick lung  von Repres si on  in  der  DDR,  kann  man  von
einer stu fen wei sen Mil de rung spre chen,  wobei die se dis kon ti nu ier lich ver lief.
Wäh rend  es bei spiels wei se  in  den Jah ren 1956, 1963  und 1971  zu ent schei den -
den Locke run gen  kam,  sind  in  den Jah ren 1960, 1965  und 1976 ff. erneu te Ver -
schär fun gen  der Repres si on  zu kon sta tie ren.  Jede Libe ra li sie rung brach te
zugleich irre ver sib le Ver än de run gen  mit  sich.  So spiel te offe ner Jus tiz - Ter ror  ab
1963 kei ne Rol le  mehr.  Die  bereits  in  den 1960 er Jah ren  nur  noch sel ten ange -
wen de te Todes stra fe wur de  in  der Amts zeit Hone ckers ledig lich bei be hal ten  zur
Abschre ckung  von „Ver rä tern“  des  MfS.  Sie wur de letzt ma lig 1981 prak ti ziert
und 1987 for mell abge schafft.90
Die Gesamt zahl poli tisch Ver folg ter  in  der  SBZ /  DDR  lag  bei  einer Bevöl ke -
rungs zahl  von  ca. 17 Mil lio nen zwi schen 180 000  und 250 000.  In  den ers ten
bei den Jahr zehn ten  der Dik ta tur  waren  mehr Men schen betrof fen; dem ge gen -
über  wird  die  Zahl  der  durch poli ti sche Straf jus tiz Ver ur teil ten  in  der Hone cker-
Ära (1971–1989)  auf maxi mal 62 000  geschätzt.91 Hier  muss zumin dest teil -
weise  auch  eine Ent wick lung  des jewei li gen Gegen übers berück sich tigt wer den :
Einem  auf  die Besei ti gung  der  SED - Herr schaft zie len den Wider stand  in  den
1950 er Jah ren wur de  mit här te ren Mit teln begeg net  als  der Aus rei se be we gung
oder  einer  auf Refor men  des Sozia lis mus abzie len den Oppo si ti on  in  den
1980er Jah ren. 
Neben Legi ti ma ti on  und Repres si on ziel te  auch Koop ta ti on  auf  den  Erhalt
der Herr schaft  der  SED - Füh rungs schicht. Gene rell unter lag  die Rek ru tie rung
der sozia lis ti schen Dienst klas sen  in  der  DDR  stets  dem Kri te ri um  der Loya li tät
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91 Vgl. Rasch ka, Jus tiz po li tik,  S. 308.
(sig na li siert  durch  SED - Mit glied schaft ).  Die vorü ber ge hen de stär ke re Ein be zie -
hung  von Tech no kra ten  in öko no mi sche Ent schei dungs pro zes se  der  DDR  ab
1963  blieb Epi so de  und hat te kei ne nach hal ti ge Wir kung. 
Ledig lich  in  der  SBZ  und frü hen  DDR dien te Koop ta ti on nicht kom mu nis ti -
scher Poli ti ker  als Mit tel  zum Herr schafts auf bau  durch  die  SED  und leb te  als
Far ce  im Schein par la men ta ris mus  der  DDR  fort,  wobei  die For te xis tenz  von
Block par tei en  auf loka ler Ebe ne  zur Legi ti ma ti on  der  SED - Herr schaft  durch
poli ti sche Betä ti gung  von Nicht kom mu nis ten bei trug.  Die Ein bin dung „bür ger -
licher“ Eli ten  war  eine Not lö sung  und wur de  in  den 1950 er Jah ren  zum Aus lauf -
mo dell, ver stärk te Repres si on führ te  zur Ver drän gung nicht kom mu nis ti scher
Rest - Eli ten.
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